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Birertelſhriicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Xbnehmer: 20 Sgr. Vurch die reſp.

Poſt Anſtalten überall amr:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

„Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derL r O u r 1 L V. Buchhandlung von H, Kirchner,

O Univerſträtsſtraße, Sewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg im der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No, 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Cosriers
bei Schwetſchke) zu richten.

m n181. Halle, Donnerstag den 6. Auguſt
Hierzu eine Belilage.

1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Aug. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß

fuüärſt Michael von Rußland iſt von St. Petersburg
hier angekommen. Der General-Jntendant der Königl.
Schauſpiele, von Kuſtner, iſt nach Marienbad von hier
abgereiſt,

Berlin, d. 1. Auguſt. Die in dem am 30. Juli aus
gegebenen 23ſten Stuck der Geſetz Sammlung enthalteneDnreſſions und Beſtätigungs- Urkunde fur die Koöoln-Min-

den Thüringer Verbindungs- Eiſenbahn Geſellſchaft lautet
im Eingange, wie folgt:

Wir Friedrich Wilhelm, don Gottes Gnaden, Kö-
mig von Preußen c. c. Nachdem für den Bau und Betrieb
einer Eiſenbahn von der kurfürſtlich heſſiſchen Grenze, im An
ſchluß an die Friedrich-Wilhelms-Nordbahn bis zur Köln-Min-
dener Eiſenbahn, in der Richtung über Paderborn nach Lipp-
ſtadt, unter der Benennung: Köln-Minden Thüringer Ver
bindungs- Eiſenbahn Geſellſchaft eine Aktien Geſellſchaft mit
einem vorläufig auf 5,690,000 Thlr. angenommenen Grund
Kapitale gebildet und von derſelben auch für den Weiterbau der
Bahn von Lippſtadt über Soeſt nach Hamm die Conceſſion
nachgeſucht worden iſt, wollen Wir mit Rückſicht auf den am
20. December 1841 mit dem kurfürſtlich heſſiſchen, der groß-
herzoglich ſachſen-weimar-eiſenachſchen und der herzoglich ſachſen-
koburg und gothaiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag, die
Herſtellung einer Eiſenbahn von Halle nach Kaſſel u. ſ. w. be-
treffend (Geſetz- Sammlung für 1844 S. 438 ff.), zunächſt
zur Ausführung der Eiſenbahn von der kurfürſtlich heſſiſchen
Grenze in der Richtung über Paderborn nach Lippſtadt, unter
Vorbehalt der von der Geſellſchaft beantragten Conceſſion für
die Fortſetzung der Bahn von Lippſtadt über Soeſt nach Hamm
zum Anſchluß an die Köln- Mindener Eiſenbahn, hiermit Un-
ſere landesherrliche Genehmigung unter folgenden Bedingungen
ertheilen c.

Das Centralblatt der Abgaben u. ſ. w. Geſetzgebung
(Nr. 7.) enthält u. A. eine Verfügung des General Steuer
Directors vom 5. Juli, welche mittheilt, daß ſich die Zoll-
vereins- Regierungen über eine Modifikation des 7. der Zoll-
ordnung vom 23. Januar 1838 dahin verſtandigt haben, daß
fur augenſcheinlich nicht zum Handel beſtimmte zollpflichtige
Gegenſtände, welche die auf Dampfbooten und Eiſen-
bahnen von dem Auslande eingehenden Reiſenden mit
ſich fuühren, die mundliche Angabe (ohne Beſchrankung auf
einen gewiſſen Zollbetrag) als genügend angeſehen werden
kann.

Die von unſerm Kriegsminiſterio angeſtellten Verſuche
der Verkupferung eiſerner Kanonen mittelſt der Galvano-
plaſtik ſind ſo uüberaus günſtig ausgefallen, daß alle unſere
eiſernen Feſtungsgeſchutze in dem großartigen galvanopla-
ſtiſchen Jnſtitut des Freiherrn v. Hackewitz verkupfert wer-
den ſollen. 100,000 Thlr. ſind zu dieſem Zwecke bereits
angewieſen. Bedeutungsvoller noch durfte fur das Kriegs-
weſen die neue Erfindung des Profeſſors Schoönbein in Ba-
ſel. werden der Baumwolle ſo verändert daß dieſelbe noch
leichter als das Schießpulver ſich entzuündet und daher auch
durch Zundhutchen entflammt werden kann. Die angeſtell-
ten Verſuche ergeben, daß ein Gewehr, mit einem halben
Quentchen ſolcher Baumwolle geladen, eine Kugel mit gro-
ßer Kraft hinaustreibt. Bei einem derartigen Verſuch wur-
den zwei Bretter auf 60 Schritte von der Kugel durch-
bohrt. Bei einem anderen drang die Kugel, bei gleicher
Entfernung, 31/, Zoll in eine Mauer ein. Ein Quentchen
dieſer Baumwolle trieb eine löthige Kugel 200 Schritte
und dann noch durch eine 2-zöllige tannene Bohle. Was
die Anwendung zur Kriegfuhrung jedoch beſonders empfeh-
len wird, iſt, daß die Baumwolle durch die Näſſe an ihrer
Eigenſchaft nichts verliert, ſondern nach dem Wiedertrock-
nen ihre frühere Entzundbarkeit und Kraft zeigt. (Barm. Z.)

Königsberg, d. 31. Juli. So eben hört man, daß
der hieſige Magiſtrat dem Dr. Rupp und ſeinen Anhaängern



die Benutzung der hieſigen Hoſpitalkirche zum Gottesdienſte
überlaſſen hat.

Hamburg, d. 1. Auguſt. Der Comitébericht über die
bereits erwahnte Balemannſche Propoſition (die Akten an den
deutſchen Bund einzuſenden) iſt fertig und in dem Stande-
ſaal zu Jtzehoe ausgelegt, und die Wiederaufnahme der De-
batte dürfte erſt am 3. Auguſt erfolgen. Nimmt die Vers-
ſammlung den Bericht an, ſo vermuthet man die Auflöſung
durch die Regierung oder in deren Entſtehung durch das Aus-
bleiben der Mitglieder. Hinzugefügt kann werden, daß der
vom Großherzoge von Oldenburg nach Kopenhagen geſandte
Proteſt dort zuruückgewieſen iſt. (Woch. N.)

Aus dem Schleswigſchen, d. 26. Juli. Es dürfte
nicht ohne Jntereſſe und Nutzen ſeyn, den Jnhalt der beiden
Aktenſtucke der Königlichen Eröffnung an die Stande zu Roes-
kilde und zu Jtzehoe rückſichtlich der Ausdehnung ihrer Com-

etenz in Vergleich zu ſtellen. Der Roeskilder Standever-n eng, welche bekanntlich zu dem Streit zwiſchen beiden

Standeverſammlungen provocirte und die Königl. Declaration
veranlaßte, wahrend die Holſteiniſche nur abwehrte, wird ge-
ſagt: „Wir wollen dennoch die loyale Geſinnung nicht ver
kennen, welche Unſere getreuen Stande beſeelt hat“, der Hol-
ſteiniſchen aber wird „gerechtes Befremden“ ausgedrückt, das
allerdings, wenn auch nicht ſehr ſchmeichelhaft, durch „die
Einwirkung aäußerer Umſtande“ gemildert wird. Der Stan
deverſammlung zu Roeskilde wird geſtattet, ſich um Angele-
genheiten, die ganz Danemark, alſo auch Jütland, obgleich
dies doch ſeine beſonderen Provinzialſtände hat und als eine
beſondere Provinz angeſehen wird, zu bekummern, wahrend
die Holſteiniſche ſich nur um Holſtein, nicht aber um Schles-
wig bekummern ſoll, obgleich dies doch auf ewig und aufs
Jnnigſte mit Holſtein verbunden iſt und in engerer Beziehung
zu Holſtein ſteht, als Jütland zu Daänemark. Die Roeskil
der Standeverſammlung hat dagegen, daß ſie ſich nicht um
die Herzogthümer bekümmern ſoll, eine Art Proteſtation zu
Protokoll gegeben, was dort auch wohl genugen mag; anders
in Jtzehoe. Hier in Schleswig Holſtein wird man gerne, ſo
viel es nur immer angeht, von der Berührung Daniſcher An
gelegenheiten von ſelbſt abſtrahiren, wie man es ſchon bisher
von ſelbſt gethan hat, und man würde es noch mehr thun,
wenn die Daänen ein Gleiches thaäten; ganz aber kann man,
da wir mit Daänemark in Verbindung ſtehen und Manches
mit demſelben gemeinſam haben, als Heer, Flotte, Finan-
zen zc., nicht davon abſehen. Daß aber die Holſteiniſche Stan
deverſammlung ſich nicht üm Schleswig bekümmere, und die
Schleswigſche nicht um Holſtein, iſt rein unmöglich und wer-
den beiden Standeverſammlungen ja auch Schleswig-Holſtei-
niſche Geſetzeniwürfe vorgelegt. (H- N. 3.)

Karlsruhe, d. 30. Juli. Unter den Petitionen, wel-
che in der geſtrigen Sitzung der Kammer der Abg. übergeben
wurden befand ſich. auch die von dem Abg. v. Jtzſtein vor-
gelegte Eingabe vieler Einwohner der Stadt Mannheim, den
Schutz und die Rettung der bedrohten Nationalitaät der Her-
zogthümer Schleswig Holſtein und Lauenburg und die Jnte-
grität des deutſchen Vaterlandes betreffend mit dem weiteren
Antrag die zweite Kammer wolle damit die Erklarung an
die Staatsregierung verbinden, daß jedes Opfer, welches die
Regierung von. dem Volke zur Erreichung dieſes Zieles begeh
ren werde, mit Freuden werde dargebracht werden. Die-
ſer Gegenſtand war freilich kein Anlaß, auf die Minderung
des Aufwandes für das Militair hinzuwirken, und als ſpäter
rer Abg. Schaaff bemerkte, wenn Deutſchland in dieſer Sache
ſein Recht behaupte, ſo könne die Kammer bald in die Lage
kummen, einen höheren Aufwand zu bewilligen, da gaben Alle

durch lauten Zuruf ihre Bereitwilligkeit zu erkennen. Der
Abg. v. Jtzſtein erzählte nun, wie die Polizei den Bürgern,
welche die Petition zu unterzeichnen kamen, den Eintritt in
den Aulaſaal verwehrte, dann dem Unterzeichnen in dem Saale
eines gegenüberliegenden Gaſthauſes Einhalt thun wollte, end
lich aber daſſelbe erlaubte. Allgemeine Verwunderung erreg-
ten die merkwürdigen Entſcheidungsgründe, womit das Stadt
amt Mannheim das Verbot der Verſammlung zu begründen
verſuchte, welche der Abg. v. Jtzſtein vorlas. Der Mini-
ſterialdirektor hielt es in Abweſenheit des Miniſterraths
für Pflicht, zu erklären, daß, wenn auch die Entſcheidungs-
gründe nicht ganz angemeſſen ſein mochten, jedenfalls die
Staatsbehörde das Recht habe, zu beurtheilen, ob eine Volks
verſammlung ſtattfinden durfe, oder nicht. Man habe in
Mannheim mit dieſer Sache Spektakel und Rumor zu machen
geſucht, die Regierung aber laſſe ſich durch ſolche Mannheimer
Spektakelſtucke nicht einſchüchtern. Hecker und Baſſer-
mann riefen dem Redner der Regierung zu, ſeine Angabe
ſei unwahr und nichts berechtige ihn dazu. Vicepraſident
Rindeſchwender, welcher den Vorſitz führte, ſchnitt die
weitere Debatte dadurch ab, daß er Niemandem mehr in die
ſer Sache das Wort gab, indem der Bericht der Petitions
commiſſion Gelegenheit geben werde, weiter darüber zu ſprechen.

Frankenthal, d. 29. Juli. Der hieſige Stadtrath
hat in ſeiner Sitzung vom 25. Juli einen für die Sache der
Deutſch Katholiken höchſt wichtigen Beſchluß gefaßt. Es war
namlich durch ein Reſcript k. baier. Regierung der Pfalz, vom
14. Juli, dem Deutſch- Katholiken Rosner, einem allgemein
ſehr geachteten Mitgliede des Stadtrathes, aufgegeben worden,
ſich darüber zu erklaren, ob er zu einer der geſetzlich aufge
nommenen Kirchengeſellſchaften zurücktreten, oder bei der Ron
geſchen Sekte beharrend aus dem Stadtrathe austreten wolle,
weil nach einer Königlichen Verordnung vom 26. Oct. und
13. Decbr. 1818 ein Stadtrathsmitglied die in der Wahlin
ſtruktion vom 25. Novbr. 1818 bezeichneten Eigenſchaften be
ſitzen, alſo auch einer geſetzlich aufgenommenen und anerkanw
ten Religionsgeſellſchaft angehören müſſe. Dieſes Reſcript
legte Rosner dem Stadtrathe mit der Ertlarung vor, daß er
bei der deutſch- katholiſchen Kirche beharre, aber nicht glaube,
durch Ausübung des verfaſſungsmäßigen Rechtes der Gewiſe
ſensfreiheit ſeine politiſchen Rechte zu verlieren daß er deß
halb aus dem Stadtrathe nicht austrete vielmehr das Kolle-
gium bitte, ihn in ſeinem Rechte zu ſchützen. Der Stadtrath
hat hierauf die Sache einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen
und nach genauer Erörterung aller auf dieſen Gegenſtand be
züglichen Geſetze einſtimmig veſchloſſen, daß dem Stadtraths-
mitgliede Rosner Urkunde über die von ihm abgegebene Er-
klarung zu geben und die einſtimmige wohlbegrundete Ueber
zeugung des Stadtraths dahin auszuſprechen. ſey, daß der
Uebertritt zur deutſch katholiſchen Kirche des Rechtes, Stadt-
rath zu ſeyn, nicht verluſtig mache, daß daher dem Stadt
rathsmitgliede Rosner aufzugeben ſei, ſeine Funktionen als
Stadtrathsmitglied fortzuſetzen. Einige Stadtrathsmitglieder,
welche bei. der Berathung auf einer Reiſe abweſend waren,
beeilten ſich ſogleich bei ihrer Rückkunft, ausdrücklich ihren
Beitritt ſchriftlich zu Prototoll zu ertlären. Man ſieht nun
mit geſpannter Erwartung der Entſchließung entgegen welche
die Staatsregierung auf dieſen wohlmotivirten. Beſchluß des
Stadtraths von Frankenthal faſſen. wird. (Fr. J.)

Jtalien.
Rom, d. 23. Juli. Geſtern langte eine bedeutende

Anzahl entlaſſener Gefangener aus Civitavecchia. hier an
und durchzog, von einer freudigen theilgehmenden, gewal



tigen Volksmaſſe begleitet, ſingend und jubelnd die Stra-
ßen. Von hier aus verfuügen ſie ſich in ihre Heimath. Der
Haß, der bisher zwiſchen den Bewohnern der Romagna
und den eigentlichen Römern ſtattfand, ſcheint in Folge der
Amneſtie wie durch einen Zauberſchlag verſchwunden: der
ungeheure Jubel, den Rom über dieſes, namentlich die
Romagnolen beglückende Ereigniß an den Tag legte, hat
die getrennten Gemüther vereinigt, und Alle fühlen ſich
jetzt als gleiche Kinder Eines Vaters.

Jm Cafe nuovo liegt bereits die größere Zeichnung
einer auf dem Monte Pincio auszufuhrenden koloſſalen Sta-
tue Pius' IX. in Bronze vor, welche das Volk und die
Stadt dem erhabenen Herrſcher als ewiges Denkmal ſeiner
Dankbarkeit und Liebe errichten will. Der eine Arm der
ſtehenden Geſtalt des Papſtes iſt gen Himmel erhoben, mit
den Fuüßen aber tritt er auf die Ketten der Tyrannei. Am
Fußgeſtell befindet ſich ein Relief nebſt einigen Jnſchriften,
welche die näheren Umſtande bezeichnen ſollen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Juli. Der oldenburgiſche Geſchafts-

träger hatte am Sonnabend eine Unterredung mit Lord
almerſton in dem auswärtigen Amte. Vermuthlich bezogJe ſich auf den bekannten Proteſt des Großherzogs von

Oldenburg gegen den offenen Brief des Königs von Daä-
nemark, über welchen die „Times“ einen von der groößten
Oberflächlichkeit in Bezug auf auslandiſche ſtaatsrechtliche
Fragen und von ſeltener Anmaßung. zeugenden Artikel ent-
halten. Zu bewundern iſt nur, wie eine engliſche Zeitung,
von dem Range der Times S, ſolchen Ausfuhrungen ihre
Spalten offnen konnte. Die deutſche Preſſe wird darin
beſchuldigt, Bewegungen in der daäniſchen Monarchie ange-
zettelt zu haben. und die Cenſur in Berlin und Wien
angegriffen, weil ſie dergleichen geduldet!! Der Artikel-
ſchreiber, welcher auch von einem Großherzogthum. Holſtein
zu erzählen weiß, meint, Deutſchland habe in den ſchles-
wig-holſteinſchen Angelegenheiten gar nicht mitzureden, klagt
die preußiſchen Staatsmänner gewiſſer Tendenzen an, um
die Deutſchen von ihnen näher liegenden Fragen abzulen-
ken und ſtutzt ſein ſchales, halt- und treuloſes Raſonne-
ment auf die Calmar'ſche (sic) Union!. Uebrigens wird jedem
deutſchen Staate, ſelbſt im Fall der däniſche Mannsſtamm.
ausſtuürbe, die Einmiſchung in. Anordnungen abgerathen,
welche durch hundertjähriges Herkommen und durch die
unmittelbare Mitwirkung. der drei erſten europäiſchen Mächte.
geheiligt ſei!!.

Vermiſchtes.
Potsdam d. 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag

ſchied aus dem Erdenleben ein wurdiger Greis, der bekannte
Schul- und Regierungsrath v. Tuürck. in Kl. Glienicke, deſ
ſen thatenreiches Leben als Pädagog, Schriftſteller Aus-
breiter und Vervollkommner des Seidenbaues, Grunder
mehrerer Bildungs und Wohlthätigkeits- Anſtalten ſein
ſchonſtes und ehrendſtes Denkmal ſein wird.

Nenapel, d. 16. Juli. Jn. Folge der Anweſenheit
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland ſind in. Pompeji.
einige Ausgrabungen gemacht und weiter verfolgt worden, die
Intereſſe bieten. Bemerkenswerth iſt beſonders die Ausgra-
bung. des ſogenannten Jagerhauſes, wahrſcheinlich des Beſitz-
thums eines reichen römiſchen Jagdliebhabers in jener alten
8eir, das durchweg mit Jagdgemalden ausgeſchmückt iſt.

Die „Ulmer. Chronik“ theilt. in. ihrer neueſten Num
mer in einer Correſpondenz aus Oeſterreich ein merkwürdiges-

Actenſtuck mit, welches den Philoſophen Dr. D. Fr. Strauß
betrifft. Es iſt ein vom 3. Juli 1843 datirtes Circular an
ſammtliche k. k. Bezirksobrigkeiten und lautet der „„Ulmer
Chronik“ zufolge wortlich alſo: „Zufolge hoher Gubernialprä
ſidialverordnung vom 30. v. J. 1243 P, erhielt der berüch
tigte Doctor der Philoſophie, Friedrich Strauß, Verfaſſer des
gotteslaäſterlichen Werkes: „„Das Leben Jeſu“ von der königl.
wurtembergiſchen Regierung unterm 13. d. M. einen Paß für
die Dauer von vier Wochen zu einer Erholungsreiſe nach Ba
den, Baiern, dann nach der Schweiz und in die k. k. Staa
ten, welchem, nachdem er mit allen erforderlichen Förmlichkei
ten ausgefertigt iſt, die k. k. Geſandtſchaft in Stuttgart ihr
Viſa nicht verſagen konnte. Die Bezirksobrigkeit wird
hierzu mit der Weiſung in Kenntniß geſetzt, das Benehmen
ſowie die Aeußerungen und Verbindungen dieſes gefährlichen
Schriftſtellers wahrend ſeines etwaigen Aufenthaltes im hiefi
gen Kreiſe genau zu überwachen und die bemerkenswerthen.
dießfallſigen Wahrnehmungen anhier anzuzeigen. Gratz, am
3. Juli 1843. Stamperl.“

Wallis. Die Gaz. d. Simpl. berichtet, daß in
Folge der ungeheuren Hitze die Rhone von neuem aus ihrem
Bett ausgetreten. Nach ihr ſind in der Rhone-Ebene 1090
Jucharten. Landes unter Waſſer. Auf den Spitzen des Mont-
blanc iſt. der Felſen nackt, wo das Eis ſeit langen Jahren nie
verſchwunden war.

Als ein Beitrag, wie leider noch immer, auch in un
ſerer Nahe, dem Aberglauben gehuldigt wird, möge Fol-
gendes dienen: „Jn der Gegend von Labes und Daber, in
Pommern, wimmeln die ſonſt wenig beſuchten. Straßen von
Reiſenden Blinde, Taube, Lahme und mit allen ſonſtigen
Körperübeln. Behaftete, ziehen hin und her, und wohin
zum Wunderdoctor Ein Menſch iſt dort nämlich ſeit
einiger Zeit aufgetreten, der folgende Geſchichte von ſich er
zählt: Schon lange Zeit habe er ſich, ſeine Sunden. bereuend,
großer Frommigkeit befleißigt da ſei ihm einſt ein Engel er-
ſchienen und habe zu ihm. geſagt: ſtehe auf und gürte deine
Lenden und durchziehe die Welt vom Aufgang. zum Nieder
gang, denn deine Hande ſind geſegnet mit großer Kraft. Lege
fie auf die Kranken und Siechen, dann. werden ſie in gewal-
tigen Schweiß gerathen und ihre Krankheit wird. von ihnen
weichen. Und er that. alſo.. Er kam. in die Gegend von La
bes und Daber, bald war ſein. Ruhm verbreitet, und. Tau-
ſende ſtromen ihm zu. Hunderte fertigt er an einem Tage
ab. Er beſtreicht ſie mit ſeinen Händen und zum Einen ſagt.
er: Din wirſt drei Wochen. jeden Tag. zwei. Stunden ſchwitzen,
zum Andern: Du wirſt. ſechs Wochen jeden Tag. drei Stun-
den ſchwitzen, und dann werdet Jhr geheilt ſein. Und die-
ſer Unſinn wird. geglaubt!. Nicht nur Ungebildete, nein, Leute
aus den hoöhern Standen laſſen. ſich beſtreichen legen. ſich in.
das Bett und ſchwitzen. natürlich gewaltig.“

Nach einer Notiz der Londoner Times hätte ſich
die Weſtminſterbrucke, deren Bau 1750 vollendet wurde
und die aus 13 großen und 2 kleinen Bogen beſteht neuer
dings ſo weſentlich geſenkt, daß deren Abtragung beſchloſ-
ſen worden ſei. Sir Howard Douglas ſagte ſchon in einer
vor einiger Zeit. erſchienenen. Flugſchrift voraus daß die
Brucke ſinken werde die Bruckenpfeiler. haben ſich aber
jetzt noch weit bedeutender geſenkt, als er vorausgeſetzt hatte.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Ole am 2. d. M. zwar ſchwer, aber
doch glücklich erfolgte Entbindung ſeiner
lieben Frau, Pauline geb. Berendes,
von einem geſunden Mädchen beehrt ſich
ergebenſt anzuzeigen

Wippra, den 2. Auguſt 1846.
der Amtmann Kettembeil.

Todes Anzeige.
Unſere gute, innigſt geliebte Gattin

und Mutter, Frau Johanne Henriette
Contius geb. Fenthol, ging am 31.
Juli d. J. nach einem achthalbjährigen
Krankenlager als eine fromme, treu be
währte Dulderin zur Himmelsruhe und zur
ewigen Geneſung ein.

Der Superintendent Contius
und Familie zu Brehna.

e

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Das der Wittwe Kiſſing geb. Eng
ler zu Wettin gehörige, zu Wettin un-
ter Nr, 174 belegene Haus, Hof und Gar-
ten in der Löbnitzmark, taxirt 185 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. nach Abzug der Laſten,
worüber die Taxe nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehen, ſoll auf

den 9. November 1846 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Wettin, den 24. Juli 1846.
Königl. Gerichts- Kommiſſion.

So eben erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn zu haben:

Zeitbilder
in kleinen Rahmen.

Vermiſchte Schriften
von

Carl Beruhard Hönig.
gr. 8. 5 B. S Sogr.

nd

Einen gut dreſſirten Hühnerhund von
brauner Farbe verkauft

Salzmünde, den 6. Auguſt 1846.
W. Walter.

Ein examinirter Apotheker 1ſter Klaſſe
mit den beſten Zeugniſſen und vorzüglichen
Empfehlungen wünſcht die Adminiſtratur
einer Apotheke oder ein Proviſorat zu
übernehmen. Näheres unter der Adreſſe
A. B. No. 30. Halle poste restante.

Neue ſaure Gurken in bekannter Güte
empfiehlt im Ganzen und einzeln billig

Anton Zeiz.

4

Auf ben Namen eines Helnrich, Uk-
rich, Johannes, und einer Anna Leu,
ſämmtlich Kinder eines im Jahr 1729 ge
bornen Strumpfwebers Heinrich Leu,
gebürtig von Benken, Kantons Zürich, be-

findet ſich unter Verwaltung der Vormund-
ſchaftsbehörde der genannten Gemeinde ein
Vermögen von 1174 fl. 30 ß. Z3.V., um
deſſen Aushingabe nunmehr Jakob Leu,
einziger Sohn eines Bruders der obenge-
nannten Perſonen, anſucht.

Wenn nun auch ſich in Folge eingezo-
gener Nachrichten herausgeſtellt hat, daß obi-
ger Heinrich Leu, Buchdrucker, Hein-
rich des Strumpfwebers Sohn, geb. 1754,
am 5. Jenner 1792 zu Gottlieben, und
Ulrich Leu, des ebengenannten Bruder,
am 17. Februar 1817 zu Marburg (dort
übrigens in den amtlichen Regiſtern unter
dem Namen Ulrich Loeberſcheinend) ver-
ſtorben ſeien ſo herrſcht dagegen fortwäh-
rend Ungewißheit über das Leben und den
Aufenthalt
a) der Kinder des Buchdrucker Hein-
rich Leu, von welchen hierorts bekannt
geworden ſind nachfolgende 3 (ſämmtlich
in Halle geboren), nämlich:

Gottfried Heinrich Leu, am
3. October 1780;

Roſina Dorothea Leu, am
31. December 1782, und

Katharina Sophie,
October 1784;

b) der Anna Leu, Heinrich des
Strumpfwebers Tochter, geb. 9. Jenner
1763 in Benken, confirmirt zu Marburg
unter dem Namen Loeb auf Pfingſten
1776;

c) des Johannes Leu, geb. (angeblich
in Schaffhauſen) im November 1764,
confirmirt zu Marburg unter dem Na-
men Loeb auf Pfingſten 1779.

Es werden daher dieſe Perſonen, deren
rechtmäßige Nachkommen oder ſonſtige un-
bekannte Erben anmit aufgefordert, binnen
ſechs Monaten von heute an in der Kanzlei
des unterzeichneten Gerichtes ſich anzumel-
den, widrigenfalls die benannten Perſonen
als todt erklärt und das in 1174 fl. 30 ß.
53 Hlr. beſtehende Vermögen derſelben

geb. 28.

ihren hierorts bekannten Erben gegen Kau-
tionsleiſtung aushingegeben würde.

Andelfingen, den 27. Juni 1846.
Für das Bezirksgericht:

Der Gerichtsſchreiber
Kadler.

Die neuen Zinscoupons zu Staats
Schuldſcheinen beſorgen billigſt

Halle, den 7. Juli 1846.
A. W. Barnitſon Sehn.
H. F. Lehmann.

c e

We Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein höchſt zahlfähiger Oekonomie- Ber

amter beabſichtigt den Ankauf einer grö
ßeren oder mittleren Guts Beſitzung, und
bittet gefälligſt frankirte Offerten untere

B. poste restante Brauuschweig ein-
zuſenden.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:

M. Wölfer:
Der auf vieljährige Erfahrung gegründrte

DKunſt u. Brunnenmeiſter
in allen ſeinen praktiſchen Verrichtungem
Enthaltend: Eine gründliche Anweiſung
alle Arten von Pumpbrunnen anzulegen
und das Waſſer aus denſelben durch ein
fachen Mechanismus über 100 Fuß hoch
in allen Richtungen zu treibenz; zur An
lage der gebohrten Brunnen auf die ein
fachſte und zweckmäßigſte Art; zu Maſchi
nen, um damit ertrunkene Schachte, Braun
kohlen und Torflager völlig zu entwäf-
ſern zu einer Maſchine, welche das Waf-
ſer aus einer Quelle über Ebenen und
Berge von ſelbſt treibt ſo wie auch zu
Bewäſſerungsmaſchinen ferner zum Plaw
zeichnen, Aufnehmen und Nivelliren Be
hufs der Röhrenleitungen mit einer neu
erfundenen und wohlfeilen Waſſerwage.

Mit 24 Zeichnungen und 2 Plänen.
gr. 8. Preis 25 Sgr.

Ein höchſt gemeinnütziges und populck
res Hand und Taſchenbuch zum Selbſt
unterricht für angehende Kunſt- und Bruw
nenmeiſter, Maurer- und Zimmermeiſter,
Braunkohlen und Torfgräberei-Aufſeher,
Bierbrauer und Branntweinbrenner c.

Bei mir ſind erſchienen und bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle
vorräthig:
Dr. G. F. Dinter's ſämmtliche

Schriften. 2te Abth. Kateche-
tiſche Werke. 16 Bände.

Preis 4 Thlr. 171 Sgr.
Zte Abtheilung. Pädagogiſche

Werke. 9 Bde. Preis 3 Thlr. 17 Sgr,
Prediger-Bibel. Neues Teſtament

von R4. Fiſcher. 2 Bände.
Preis 3 Thlr. 83 Sgr.

Fiſcher, G. EG., chriſtliche Bet-
ſtunden oder bibliſches Erbauungsbuch
zum Gebrauche in kirchlichen und häus
lichen Andachtsſtunden. Neues Teſta
ment. 4 Theile. 2te vermehrte und
verbeſſerte Auflage.

Preis 3 Thlr. 171 Sgr.
Wo es gewünſcht wird, werden dieſe Werke
zur Anſicht eingeſandt.

Neuſtadt a./O., Auguſt 1846.
J. K. G. Wagner.

Beilklage
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S t a d t

Schweiz.
Zürich, d. 24. Juli. Heute ſind die Abgeſandten des

Bezirkes von Murten in der Bundesſtadt angelangt und
haben dem Präſidenten der Tagſatzung die Bittſchrift um
Auflöſung des katholiſchen Sonderbundes üüberreicht. Der
ſelbe ſoll den Abgeordneten ſeine Zufriedenheit uber das
ruhige Auftreten der reformirten Bevölkerung des Kantons
Freiburg bezeugt und ſie ermahnt haben, ſich wo immer
möglich von der Bahn geſetzlichen Widerſtandes nicht ab-
bringen zu laſſen. Die Abgeordneten ſtatteten den Ge-
ſandtſchaften aller Stände, mit Ausnahme der ſieben ſon-
derverbundeten, Beſuche ab.

Fraukreich.
Paris, d. 31. Juli. Die Blatter verbreiten ſich aus-

fuhrlichſt uber das Attentat vom 29. Juli. Der „Natio-
nals geht ſo weit, zu behaupten, Frankreich habe kein
neues Attentat zu beklagen; nichts beweiſe, daß irgend ein
Menſch den König habe toödten wollen Joſeph Henry ſei
ein Verruckter, der ſich nach der Guillotine geſehnt habe.
Was von dieſen Redensarten zu halten, ergiebt ſich ſchon
aus dem Umſtand, daß durch Ordonnanz vom 29. Juli
die Pairskammer einberufen worden iſt, ein Urtheil zu fal-
len uber das Attentat. Joſeph Henry iſt aus der Con-
ciergerie nach dem Esfängniß im Palaſt Luxembourg ge-
bracht worden.

Türkfei.
Von der ſerbiſchen Grenze, d. 28. Juli. Eben

eingehenden Nachrichten aus Belgrad von heute zufolge,
war ein Tatar an den dortigen Paſcha in 5 Tagen aus
Konſtantinopel eingetroffen, welcher die Nachricht brachte,
daß der Vicekönig Mehemed Ali von Aegypten, unter un-
beſchreiblichem Jubel des osmanniſchen Volkes, dort an
das Land geſtiegen war. Die Großen des Reichs hatten
ihn bei ſeiner Landung empfangen, und das Volk, meldet
der Berichterſtatter, begrüßte ihn wie einen Kalifen. Die
Erſcheinung dieſes greiſen Furſten in der Hauptſtadt des
türkiſchen Reichs, in welcher noch vor wenigen Jahren die
Hälfte der Bevölkerung ſo viel Sympathie fur ihn hegte
und der jetzt als der mächtigſte Vaſall durch ſeinen Tribut
und ſeine Ergebenheit eine der eifrigſten Stutzen des Thro-
nes geworden iſt, macht uüberall in der Turkei großes Auf-
ſehen, und jeder Moslim ſpricht mit Stolz von Mehemed's
Thaten und ſeiner Willenskraft.

Eiſenbahuen.
Berlin, den 3. Auguſt. An der heutigen Börſe wurde gemacht:
Jotsdam- Magdeburg 998 Br. G. Magdeburg-Wittenberge
95 Br. 34 G. Berlin Hamburg 98 Br. G. Berlin
Anyabter Litt. B. 1028, Br. 1018 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. KölnMinden 95 Br. 94 G. Khein. Stamm
Prior. 96 Br. G. Aachen Maeſtricht 94 Br. S.

Prinz. Wilhelm Br.
G Stargard-Poſen 92 Br. G.Glogau-Sagan Br. G. Brieg KReiſſe

WilhelmsBahn (CoſelOderberg) Br. G.
Berun-Krakau

93 Br. 921 G.
Br. G.

G.

Sächſiſch Schleſiſche 100 Br. 99 G.
G. Thüringer 95 Br. G.dahn 82 Br. 81 G. Kaſſſel-Lippſtadt 918 Br. 80 G. Leip

S Br. G.öthen Bernburg Br. G.
Sächſiſch-Bateriſche 84 Br.
Br. 837 G.

u u d

e et

Bergiſch-Märkiſche 94 Br
Nieder Schleſiſche

Schwerin Wismar Br. 6.
genow Br. G. Altona Kiel 108 Br. 107 G.
hagen-Roeskilde Br. G.

Br.
Friedrich-Wilhelms Nord

Chemnitz Rieſa Br. G.
LöbauZittau Br. G.

G. Bexbach-Ludwigshafen 98
Rofſtock- Ha

Kopen-
Kaiſer-Ferdinands-NRordbahn 191

Br. G. Wien-Gloggnitz 140 Br. G. Peſther 94 Br.
G. Mailand Benedig 119 Br. G. Livorno Br.G. Anſterdam Rotterdam 103 Br. G. Utrecht-Arnheim

111 Br. G. Zarskoje-Selo 75 Br. G.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 4. Auguſt.

Pr. Cour. Hletion Pr. Cour.Fonds. 2 Sricf T Far. Actien. rer

St. Schldſch. 3 5 955 FMagd. Leipz. m
Pram. Sch. d. do. do. P. Obl. 4
Seebandl. 888 Prl. Anhalt. 112Kur u. m. do. do. P. Obl. 4 979
Schldvſchr. 31 948 Düſſ. Elberf. 5 111
Brl. Stadt do. do. P. Ob 4 86
Obliganon 31 972 S heiniſche 92

Wſtpr Pfbr. 3 4 94 do. do. P. Obl. 4 96
Grfh. Poſ do 4 103 ſpo. v. St. gar. 3 J
do do. 3 935 93 Oberſchleſ. a. 4

Oſtpr Vfdbr. 31 96 do. Prior. 4 SPomm. do. 3 979 97 do. B. v. eing.
K u Nm.do. 31 98 (97! Brl. Stettin.
Schleſ. do 3 98 971 L. a u. 1133 112
do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 113gar. U B 3 B. Schw. Fr. 4 SCo mar c do do P Obl. TFrorchsd'or. 187 13 nein sAnd. Goldm. Niederſchl.z ar 7 Mk. v. eing. 4 94a Thlr. e a 12 do. Prior. 4 86Dieconto i r S do. Prior. 5 100
Actien. N M. Z3wgb. 4 2otsd.Mgd. 4 98 do. Prior. 4Obl. L. A. 4 96 B. 4 S

Magdeburg den 4. Auguſt.
Weizen

Roggen 50

Getreidepreiſe.
(KRach Berliner Sch'effel und Preuß. Gelde)

Gerſte
Hafer

29
22

(NKach Wispeln

e 30e 24
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 4 Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 5. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Auguſt: 43 Zoll unter 0 c



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Auguſt.

Hr. Dr. Weſthof a, Kopenhagen.
v. Montmartin, Hr. Rentier Dotzauer, Hr. Oekon,. Hagenbruch u.

Hr. Baron v. Alvensleben a. San-

Im Kronprinzen
Hr. Kaufm. Sttiener a. Berlin.

Golduen Ring:
bach u. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Berlin.
kuhl a. Magdeburg Schneider a. Brandenburg.

Hr. Gutébeſ. Hilpert a. Bennungen. Hr Dr, Erlk-
Die Hrra. Kaufl. Sand-

Hr. Baron Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Brandenburg, Ebe-
ling a. Prettin. Hr. Privatlehrer Allmann a. Magdeburg. Hr.

F. Oberlehrer Brandt a. Potsdam. Hr. Lieut. Starke a. Breslau.gerhaufen. Hr. r Franck, c Hrrn. Partik. e s Die Hren, Ockon. 9abel' g. Benneckenſein e e
gerke u. Hr. Fabrik. Mertens a. Hamburg. Hr. Fabrik. Klicks a. Pr. Partik. O x urgNordhauſen. Hr. Gutsbeſ. v. Richter a. Dresden. Die Hrrnu. Vert Vennecke a. Leipzig. Hr. Jnſtrumentm. Alsdorf a.
Kaufl. Gandard a. Lützen Stahlhack a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. erlin.
Liſchke a. Fehrbellin. Hr. Kaufm. Weller a. Leipzig. Hr. Dr. Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Cohn a, Berlin. Hr Kaufm. eii
Ebers u. Hr. Kaufm. Marx a. Brandenburg. Hr. Jngen, Baum-
gartel a. Brüſſel.

Stadt Zürich Se. Exc. der Königl. Wirkl. Geh. Rath u. Director
im Juſtiz-Miniſterio v. Langenn a. Dresden.
m. Sohn a. Eutin.
Hr. Rent. v. Alberti a. Stockholm.
m. Gem. a. Leipzig.
Harniſch a. Wolmirſtedt.
Bürgermſtr. Oelzen a. Staßfurt.
burg.

den, Dielsheim a. Frankfurt.

Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſtermansfeld.
Hr. Juſtiz- Amtm. Junghans

Hr. Pred. Dr. Harniſch a. Elbei.
Hr. Schauſp. Hubbe a. Hamburg. Hr.

Hr. Geh. Secr, Beck a. Olden-
Die Hrrn. Kaufl. Ebeling a. Chemnitz, Etzerodt a. Frank- ben.

furt Schuchard a. Leipzig, Kahn a. Mainz, Aßmann a. Berlin,
Hemming a. Benshauſen, Köchting a. Elberfeld, Pilgram a. ODres-

ſtrow a. Görlitz. Hr. Amtm. Krüger m. Gem. a Minden. Hr.
Aber. Stegner a. Dresden. Hr. Zraumſtr. Schindler a. Bam-

erg.

Stadt Hambura: Hr. Fabrik. Remherch a. Jeſſen. Hr, Offiz. d
wenſtein a. Mainz. Hr. Oekon. Horn a. Wellendorf. Die Hrrn.
Kaufl. Göſtner a. Berlin Cronenberg a. Wülfingerode.

Goldnen Küugel: Hr. Juſtizrath Günther a. Sangerhauſen. Hr.
Drechslermſtr. Mahling a. Berlin. Mad. Kap-herr a. Aſchersle

Die Hrrn. Kaufl. Liepmann a. Bernburg Rentner a. Bai-

Hr. Syndikus Specht

Hr. Apoth.

reuth.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Wendt u. Riemer a. Leipzig
Hr. Fabrik. Lehmann u Hr. Kaufm. Petzel a. Chemnitz.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Jn tiefer Trauer widmen Freunden

und Verwandten die betrübende Nachricht,
daß unſer lieber Gatte und Sohn, der
Schullehrer Carl Auguſt Franke in
Goldſchau bei Oſterfeld, am 26. Juli
d. J. Abends 11 Uhr in Folge eines ner-
vöſen Fiebers ſein junges Leben enden
mußte. Nur der Gedanke an ein Wieder-
ſehen im beſſern Jenſeits vermag uns in
unſerm großen Schmerze Troſt und Be-
ruhigung zu gewähren.

Goldſchau, Zeitz und Eilenburg.
Die Verwandten des Verſtorbenen.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Ver-

wandten zeigen wir die betrübende Nachricht
an, daß unſere kleine einzige Tochter Al-
wine am 4. d. M. in einem Alter von
9 Monaten an Krämpfen geſtorben iſt.

Wörmlitzz, den 5. Auguſt 1846.
Chriſtel.

S àc2——-
Bekanntmachungen.
Sonntag den 9. Auguſt großes Mili-

tair- Concert von dem Muſik- Corps
des Hochlöbl. Füſilier- Bataillons 32. Jn-
fanterie- Regiments in Lützſchena bei
Herrn Fiſcher.

Ganz vorzüglich delikate neue hollän-
diſche Madjes-Heringe, Emdner und Bre-
mer Heringe, wie auch alle andere Sor-
ten Heringe in beſter Waare empfiehlt in
Tonnen, Schocken und einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.
m Ausgezeichnet fetten Limburger Käſe,

1 bis 13 t ſchwer, à Stück 10 Sgr.,
dei G. Goldſchmidt.schiesespulver, Schrot, Zünd-
hütchen und Ladepfropfen empfehlt

V. A. Hering.

e Wislicenus Amtsentsetzung.
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Halle in

E. A. Kümmel's Verlags- u. Sortiments-Buchh., in Cönnern bei
A. Loſſier:

Die Amtsentſetzung
des Pfarrers

Guſtav Adolph Wislicenus in Halle
durch das

Eonſiſtorium der Provinz Sachſen.
Aktenmäßig dargelegt

von
G. A. Wislicenus.

gr. 8. geheftet. 5 Bogen 16 Sgr.

n Freitag den 7. Auguſt
Grosses Extra Concert in Erfurt's Garten,

wo unter andern auserwählten Muſikſtücken bei verſtärktem Orcheſter eine Sinfonie
von Beethoven Nr. 2) und ein großes Potpourri (Buntes aus der Zeit) zur
Ausführung gelangen. Das Nähere werden die Programme bezeichnen.

Anfang 6 Uhr. Entrée à Perſon 2 h Sgr.
Stadtmuſikchor.

er eer abre'saromatisch-medicinische Seife.
Dieſe in der Fabrik des Unterzeichneten nach der Erfindung des verſtorbenen Mer-

cadier VFabre gefertigte Seife, über deren Vorzüge ſich die dirigirenden Herren Aerzte
der hieſigen Königl. Charité, Geheimrath von Gräle's Journal für Chirurgie c. und
andere Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften bereits anerkennend und empfehlend
geäußert haben iſt nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr heilſames Mittel gegen
rheumatiſche und gichtiſche Affectionen, gegen Flechten, Drüſen,
Somnmerſproſſen, Hautſchärfen jeder Art, ſowie gegen ſpröde, trockene
und gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, macht ſie geſchmeidig und
erhält dieſelbe in friſchem und belebtem Anſehen. Als Toilett- und Bade-Seife an-
gewandt, thut ſie die trefflichſten Dienſte. Eine Niederlage dieſer Seife habe ich der
Papierhandlung von h. Hennfng in Halle, Leipzigerſtraße,
übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Päckchen, à Stück 5 Sgr. mit der Dr.
Gräfe' ſchen Gebranchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, verkauft wird.

J. G. Bermharlit in Bern


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 181.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 181
	[Seite 5]
	Seite 6







